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Tiii Jahrgang. 


Ein aufrichtiges Wort vor der Wahl. | 


Unser Organ stand und wird immer auf dem 
Standpunkte der Unparteilichkeit stehen; wir wir- 
ken daher für die ganze Gemeinde ohne Unter- | 
schied der Parteischattirung und es wäre ein glück- 
licher Schritt für das Gemeindewesen in Krakau, 
wenn der Hader und die Zwietracht daselbst einmal 
wirklich aufhören und wenn die sich befehdenden 
Parteien einen Frieden schliessen würden. Der 
Kampf der Oppositionsparteien gegen die am Ru- 
der sitzende Coterie kommt uns ähnlich wie ein | 
Duell vor, welches ein Waffenungeühter mit einem | 


Waffengeübten austrägt. Die herrschende Clique | 
hat eine langjährige Schule in der Wahlmacherei | 
absolvirt, ihre Thätigkeit auf diesem Gebiete be- | 
ruht auf Praxis, während die Oppositionsparteien 
das in Rede stehende Fach weder theoretisch noch 
praktisch je gelernt haben, sie sind und bleiben 
Laien in demselben. 


Die Mitglieder der Olique, ob Grosshändler, | 
Medieiner oder Advocaten, sind vor einer jeden 
hier vorzunehmenden Wahl, in die Handelskamner, 
Gemeinderath, Cultusrepräsentanz, Reichsrath und | 
Landtag, zwar nich bezahlte, aber ehrenhafte Agi- | 
tatoren, man muss es ihnen zugestehen, dass sie 
sich in den gegenseitigen politischen Interressen 
oder in der Manie der Ehrenämter-Hascherei | 
wirklich treu sind und ein Bild dieser Treue führt 
hier die Agitation vor Augen, welche die Olique- 
männer aus Anlass der bevorstehenden Wahl in 
die Gultusrepräsentanz schon seit drei Monaten | 
entwickeln. Männer von Rang und Stand, Firmen- | 
träger ersten Ranges, gehen von Haus zu Haus, von 
Gewölbe zu Gewölbe und wenden alle Beredungs- | 


künste an, um sich in den Besitz der Wahllegitima- 
tian und Stimmgettel zu setzen. Und wie man uns | 


von sicherer Quelle unterrichtete, verfügt bereits 
die Coterie sowohl in der IL, wie in der III. Curie 
über die Majorität. Dass diese Kalamität bereits 
eine festgesetze Thatsache ist, dürften die Opposi- 
tionsparteien sich nicht sehr zu Herzen nelımen, 
denn diese befinden sich doch in Krakau, im 


Lande Galizien und nicht in der Wüste, wo Stimm- 


zettel ebenso gut wie Manna vom Himmel kommen 
könnten. Es scheint, dass die Herren von der 
Opposition geglaubt haben, dass ihnen die Wahl- 
legitimationen selbst ins Haus kommen werden, 
denn anders kann in Ansehnng ihrer bisherigen 
Unthätigkeit bezüglich der Erwerbung der Stimm- 


| zettel nicht angenommen werden. Während die 
| Oppositionsparteien sich in Reden auf den zahl- 
| reichen Versammlungen vergnügten, haben die 


Oliquisten die unbewachlte Zeit ausgenülzt und sich 
der grössten Zahl Stimmzettel bemächtigt. 

ðs ist leider ein Factum, dass die Coterie 
über eine Majorität disponirt und die schon Be- 
siegten würden praktisch handeln, lieber einen 
magern Ausgleich abzuschliessen, wie einen fetten 
Process, d. i. den Kampf, zu führen. 

Natürlich müssten die Oppositionsparteien im 
Falle eines Ausgleiches Vorsicht gebrauchen, dass 
sie nicht betrogen werden, wie es hier bereits 
einige Male der Fall war. Die Wahlen finden am 
14 d. M. statt, die Zeit zum Schlüssigwerden ist 
kurz, daher rasch ans Werk und die Fehde könnte 
ein Ende nehmen. 


XXII ordentliche Generalversammlung des krakauer 
Handwerkervereines „Schomer Emunim“, 


Sonntang den 30 v. M. hat die zwei- und 
zwanzigste ordentliche Generalversammlung des 
hierortigen israelitischen Hand werkervereines „Scho- 
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mer Emunim“ stattgefunden. Der Präsident des 
Vereines, Herr Michael Fränkel, eröffnete die Si- 
tzung und richtete an die versammelten Handwerker 
die Ermahnung, nach wie vor, loyal und kaisertreu 
zu bleiben und brachte ein Hoch auf den Kaiser 
aus, in welches die ganze Versammlung mitein- 
stimmte. 

Der Präsident gedachte alsdann der im ver- 
gangenen Jahre verstorbener Mitglieder Weinmann, 
Butterschnitt und Better in pietätsvoller Weise 
und ertheilte dem Vicepräsidenten, Herrn Jakob 
Brummer, das Wort zur Erstattung des Jahres- 
berichtes, aus welchem folgende Ziffern zu ent- 
nehmen waren: 

Der Verein zählt 222 Mitglieder und derselbe 
besitzt ein Vermögen im Werthe von Fl. 10.064°46. 

Im Berichtsjahre hatte der Verein an Ein- 
nahmen: 


Cassabestand 1/1 1897 Fl. 1649:67 
Monatsbeiträge . . » 2 . .  „ 68105 
Freiwillige Spenden a T 
Sammelgelder aus den Büchsen. Te 5112 
Darlehens-Rückzahlungen „ 542625 
Procente von Werthpap. er eF 23:00 
P m Ca a a 5 oT 47:29 
Einschreibegebühren . . . . . » 6:00 
Fl. 8321:80 
Ausgaben : 
Krankenunterstützungen, Arzte, Ar- 
zeneien, Krankenwärter, Be- 
gräbnisskosten, sowie Abfer- 
tigungen für Witwen Fl. 62236 
Miethzins und Administration . . „ 57408 
Darlehen an Mitglieder . . . .  „ 5057-00 
Cassabestand . . 2 22.020209 2068:36 
Fl. 8321:80 
Freiwillige Spenden : 
Subvention des löbe Magistrates Fl. 20000 
y der Sparcassa . . .  „ 10000 
Herr Ferdinand Epstein . . . 7 20:00 
»„ Dr. Arnold Rapoport de Pordi 5 10:00 
„ Michael Fränkel . 2 dı 6 a» 10:00 
RD Mandel a „7 „u G 10:92 
„ Lieber &Ohrenstein . . =» . » 2:50 
» Dr. Moritz Wechsler . . . u 2:00 | 
Fl. 8357:42 | 


Auf Antrag des Herrn Adolf Strassheim er- 
theilte die Versammlung dem Vorstande das Abso- 
lutorium und es wurde zur Vornahme der Wahl 
von sechs Vorstandsmitgliedern geschritten, bei 


welcher die Herren Hermann Stieglitz, Samuel 


Moor, Josef Silberling, Josef Spingarn, Wilhelm 
Krengel, Adolf Strassheim, Isak Ginger und Mar- 
kus Oserowiez als Serutatoren fungirten. 

Während der Durchzählung der Stimmen sei- 
tens der Herren Scrutatoren wurde über Vereins- 
angelegenheiten debattirt. 

Herr Geizel Kleinberger, Vorsteher des Ve- 
reines, freut sich nicht sehr damit, dass der Aus- 
weis einen Cassabestand von Fl. 2068:36 aufweist; 
dieser fette Öassabestand, sagt Redner, beweist 
die Betriebslosigkeit im Darlehenswesen des Verei- 
nes. Viele Mitglieder sind mit den Ratenzahlungen 
rückständig, demzufolge können dieselben neuer- 
liche Anlehen uicht nehmen und das ist eben 
die Ursache des nutzlos erliegenden Baarbetrages. 
Um diesem Uebelstande für die Zukunft vorzubeu- 
ben, beantragte Herr Kleinberger, dass die Vor- 
stands-Sitzungen statt einmal, zweimal monatlich 
abgehalten werden, auf welchen über die Erledi- 
gung von Darlehensgesuchen verhandelt werde. 
Diesen Antrag widerlegte der Präsident, dagegen 
wurde derselbe von den Herren Daniel Baldinger 
und Hermann Stieglitz sehr unterstütz und der An- 
trag, zweimal im Monate Vorstands-Sitzungen ab- 
zuhalten, wurde einstimmig zum Beschlusse erhoben. 

Herr Kleinberger beantragte ferner, dass zu 
den Vorstands-Sitzungen Ersatzmänner mit einge- 
laden werden, damit ein Complet für die Sitzungen 
immer gesichert sei. Zu diesem Antrage spra- 
chen die Herren Bernard Mühlstein, Jakob Feld- 
mann, Daniel Baldinger, Samuel Moor und Markus 
Oserowiez und derselbe ist angenommen worden 
u. z. werden zu jeder Vorstands-Sitzung drei Er- 
satzmänner, welche, wenn für ein Complet verwen- 
det, bei den Sitzungen das Beschlussfassungsrecht 
haben werden. 

Ein dritter Antrag des Herrn Getzel Klein- 
berger, dass jedes Jahr vier ausserordentliche 
Generversammlungen im Vereine abgehalten wer- 
den, wurde gleichfalls einstimmig angenommen. 
Bei der Engänzungswahl gingen folgende Herren 
aus der Urne hervor: Michael Fränkel, Wilhelm 
Krengel, Herman Stieglitz, Anschel Bross, Emil 
Weinberger und Heinrich Rimler und als Ersatz- 
männer die Herren Wolf Rabinowiez, Kalman Wein- 
berger, Bernard Mühlstein, Elias Kepler, Josef 
Weinberger und Wilhelm Apter. 
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Wählerversammlungen. 


Sonntag den 23 v. M. hat im Saale des Hotel 
Klein eine allgemeine Wählerversammlung stattge- 
funden, welche von Herın Dr. Moritz Wechsler 
einberufen war und an welcher Polizeikommissär, 
Dr. Banach, als Regierungsvertreter, theilgenommen 
habe. Die Versammlung war von Wählern der Cul- 
tusrepräsentanz aller drei Kurien gut besucht. Der 
Kinberufer, Herr Dr. Wechsler, eröffnete die Sitzung 
mit dem Hinweise auf den Zweck der Versammlung 
und betonte die Wichtigkeit der bevorstehenden 
Wahl der Cultusrepräsentanz der hierortigen Ge- 
meinde, nachdem es sich darum handelt, auf Grund- 
lage der neuen Statuten den Gesammtvorstand, 
welcher aus dreissig Mitgliedern zu bestehen hat, 
zu wählen. Nach den Bestimmungen des Gesetzes 
zur Regelung der Verhältnisse der Jüdischen Oul- 
tusgemeinden vom Jahre 1890, auf Grund dessen 
die neuen Statuten der Cultusgemeinden in Oest- 
reich verfasst werden, werden die Juden mit ihren 
Instituten und Vereinen den Oultusrepräsentanzen 
so unterstehen, wie Christen und Protestanten der 
Kirche und der heiligen Synode; in weiterer Er- 
wägung, dass der Antisemitismus immer grössere 
Dimensionen annimt, wird es auch Pflicht der 
Repräsentanz sein, einigermassen Abwehrmassre- 
geln zu ergreifen und darum ist eben die bevor- 
stehende Wahl von eminenter Wichtigkeit. Herr 
Dr. Wechsler besprach ferners die Parteiverhält- 
nisse in der hiesigen Gemeinde und führte aus, 
dass daselbst Frieden und Eintracht herschen wür- 
den, wenn der Demon, der böse Geist (wahrschein- 
lich Hirsch Landau) aus dem politischen Leben 
entfernt werden könnte. Der Redner appellirt warm 
an die Wähler, sich die Stimmzettel nicht aus- 
locken zu lassen und wie Ein Mann gegen die 
herrschende Clique anzukämpfen. Hierauf hielt 
Herr Aron Faust eine längere satyrische Rede 
und mehrere Wendungen derselben haben lebhafte 
Heiterkeit hervorgerufen. Herr Faust hat auf 
Grundlage der vier Typen der Hagade schel Pe- 
sach das destructive Wirken des krakauer Cultus- 
macher's wiederspiegelt und alle politischen Fre- | 
velhaftigkeiten, die derselbe sich in der hiesigen Ge- 
meinde zu Schulden kommen liess, vorgeführt und | 
zum Schlusse die Wähler ermahnt, gegen den in 
Redestehenden auf’s Rücksichtsloseste den Kampf 
zu führen. 

Herr Dr. Rudolf Frühling schickt seiner Rede | 


3 mn III 


voraus, dass er nicht candidirt und sagt, dass 
der Process Cultusrepräsentanz contra „Sprawie- 
dliwosć“ wohl die Ausdehnung des Wahlrechtes 
herbeiführte, aber mit einem Hinterthürchen, dass 
die alte Clique am Ruder bleiben kann. Das Hin- 
terthürchen ist die Bestimmung, wer mit der Sim- 
pelsteuer im Rückstande ist, verliert das Wahl- 
recht. Die Cultusgemeinde hat 80000 Gulden indi- 
recte Einnahmen, zu welchen jede hier lebende 
Seele beiträgt und der ganze Betrag der Steuer 
beläuft sich auf 7000 Gulden und diese Summe 
ist die Basis der Wahldurchführung. Wähler, wel- 
che für die Clique stimmen, zahlen blos die Rück- 
stände für das Jahr 1897, während oppositionelle 
Wähler die Rückstände von früheren Jahren auch 
zahlen müssen, um ein Stimmzettel zu erhalten. 
Die Liste der Steuerrückstände der Öppositionellen 
wollen die Machthaber unter dem Vorwande, Leute 
etwa nicht zu blamiren, nicht herausgeben, wäh- 
rend eine selche ihrer Parteigänger trägt jeder 
beliebige Agitator in der Westentasche herum. Auch 
der Handwerkerstand, der hier zahlreich ist, sollte 
im Vorstande durch einige Mitglieder auch ver- 
treten sein, sagte Redner und endigte mit der Bemer- 
kung, dass auf der Versammlung wohl gesprochen 
wird, aber Hirsch Landau macht doch das Seinige. 

Herr Joachim Birnbaum dankt dem Einbe- 
rufer, Herrn Dr. Moritz Wechsler, für seine Wirk- 
samkeit in der Gemeinde und spielt auf die Thä- 
tigkeit des Wahlmacher’s an, der dadurch die Ge- 
meinde vergewaltigen kann, weil die Mandatsha- 
sche ihm blind Folge leisten und sich nicht scheuen, 
die Machinationen zu unterstützen. Das Vorgehen des 
Dietators characterisirt schon zur Genüge die Aus- 
wahl der Personen, welche mit ihm den Frieden 
za unterhandeln hätten; es sind dies zwar 'acht- 
bare, aber energielose Menschen, denn mit schar- 
fen Männern will dieser Mensch gar nicht zu thun 
haben. Redner appelirt an die Versammelten nur 
für uneigennützige Oandidaten (sind denn bier sol- 
che viele vorhanden? D. R.) zu stimmen. 

Hierauf ergriff Herr S. J. Herzog das Wort 
und hielt eine längere Rede, welche einen tiefen 
Eindruck machte. Derselbe beantragte, dass die 
Versammlung den Beschluss fasse, den Präsiden- 
ten, Herrn Dr. Leon Horowitz, anzusuchen, dass 
dieser eine allgemeine Wählerversammlung einbe- 
rufe, auf welcher über alle Misshelligkeiten offen 
disceutirt werde. 

Herr Chaim Wortsmann bespricht die Comö- 
die, welche hier mit dem Scheine des Friedensu- 
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chens getrieben wird, derselbe unterzieht die Art 


der Steuerbemessung seitens des Vorstandes einer | 
Kritik und empfiehlt, dass nur tüchtige, vernüm- | 


ftige und ehrliche Leute gewählt werden. 

Herr Moses Schmelkes stellt den Antrag, dass, 
nachdem die Parteigänger der Clique blos für das 
Jahr 1897 die Steuerrückstände bezahlen schon 
das Wahlrecht haben, während von den Opposi- 
tionellen alle Rückstände gefordert werden, daher 
möge die Versammlung über den Vorgang des Vor- 
standes die Misshilligung aussprechen, was auch 
geschehen ist. 

Herr Joachim Birnbaum spricht in Erregung 
und beantragt, dass die Versammlung Hirsch Lan- 
dau öffentlich auffordere, dass er sein Mandat als 
Vicepräsident der hiesigen Cultusgemeinde nieder- 
lege. Ungeheuerer zustimmender Lärm begleitete 
den Antrag des Herrn Birnbaum. Hierauf wurde 
über den Antrag des Herrn S. J. Herzog, den 
Präsidenten anzusuchen, eine allgemeine Wähler- 
versammlung einzuberufen, abgestimmt und der- 
selbe hatkeine Majorität erhalten. Zum Schlussesprach 


Herr Dr. Kornhäuser und empfahl eine Resolution | 


zur Annahme, nach welcher in der hiesigen Oul- 
tusgemeinde das allgemeine, gleiche und direete 
Wahlrecht eingeführt werde und dass über das bis- 
herige Wirken der Wahleligue die Missbillieung 


men worden und der Vorsitzende, Herr Dr. Wechs- 
ler, schloss die Versammlung. 


Donnerstag den 27 v. M. hat in einem Saale 
der Localitäten des Vereines Talmud Thora eine 
Versammlung von Wählern der II. Curie stattge- 
funden. Herr Moses Schmelkes eröffnete die Ver- 
sammlung und unterzog den gegenwärtigen Wahl- 
modus in die Cultusrepräsentanz einer eingehen- 
den Besprechung und plaidirte dafür, dass nur 
ehrenhafte und charakterfeste Männer gewählt 
werden. Herr Jonas Birnbaum hielt eine längere 
Rede, besprach das Verhältniss der religiösen Seite 
der Chassidim zu deren politischen Bethätigung 
und rügte das Vorgehen des Wahlmachers, der 
als Öensor der Oestr. -Ungarischen Bank Leuten die 
Stimmzettel mit dem Versprechen abgewinnt, dass 
er ihnen in besagtem Institute mit 5°% Credit ver- 
schaffen wird. Der Redner empfiehlt, dass die 
Wähler der II. Curie sowohl Intelligenz wie Con- 
servative, gemeinsam vorgehen und der Sieg wäre 
unausbleiblich. 

Ch. N. Reichenberg sagte, dass die Versam- 
mlungen mitsammt allen gehaltenen Reden nutzlos 


seien und fruchtlos bleiben werden und empfiehlt, 
dass aus der Mitte der Versammlung aus Chas- 
sidim und Intelligenz, welche es mit Letzteren, 


| wie vorauszusetzen ist. ehrlich meinen, ein Agita- 


tions-Comite gebildet werde, welches sich energisch 
zurAgitation und Einsammlung von Stimmzetteln auf- 
raffen soll. Auf den Versammlungen werden schö- 
ne, kluge und geistreiche Reden gehalten und 
während dieser Zeit operiren ganze Brigaden Lan- 
dau’scher Agitatoren, welche den Oppositionspar- 
teien die Chancen abgraben. Auf zur Agita- 


| tation, sonst müssten sich die Öontra-Parteien den 


Sieg der gegenwärtigen Machthaber selbst zu- 
schreiben. 

Herr J. M. Krengel möchte wünschen, dass 
bei Durchführung der bevorstehenden Wahl Neid, 
Missgunst und Parteihass aus dem Spiele kom- 
men und dass die Wähler von dem Gedanken der 
Eintracht und des Friedens geleitet werden, den 
wo Frieden, da ist auch Segen. 


Herr Adolf Löffel erwiedert auf die Ausfüh- 
rungen des Herrn Krengel, dass die ganze Ge- 
meinde doeh den Frieden will, aber ein einziges 
Element ist vorhanden, welches daselbst den Frie- 
den stört und die Zwietracht in der Gemeinde säet 
und gegen diesen Friedensstörer muss angakämpft 


| werden. 
ausgesprochen werde. Die Resolution ist angenom- | 


Herr Dr. Moritz Wechsler hat gleichfalls dem 
Herrn Krengel im Sinne des Vorredners erwiedert 
und zugleich hinzugefügt, dass der zukünftige Vor- 
stand auf die religiöse Erziehung der Jugend gros- 
ses Gewicht zu legen hätte. 

Herr Chaim Wortsmann sagt, dass hier ge- 
nug Personen vorhanden seien, unter welchen die 
richtigen ÖOandidaten zu finden wären. 

Herr Samuel Landau behauptet, dass der 
Wahlmodus in die Repräsentanz nach der Aus- 
dehnung desselben noch beschränkt ist und wäre 
der Ansicht, dass alle diejenigen, welche 2 Gulden 
Simpel- und 3.15 Regierungssteuer zahlen, das 
Wahlrecht auch bekommen sollen. 

Herr Siegmunt Holzer stellt den Antrag, dass 
ein Comité gebildet werde, welches die eingesam- 
melten Blätter in Empfang nehme und dasselbe 
hätte zugleich für die Herbeischaffung eines Agi- 
tations-Fonds Sorge zu tragen. 

Herr Adolf Löffel rügt dann in heftiger Weise 
die Art der Agitation der Machthaber und sagte, 
dass solche an Betrug grenzt. 

Es sprachen dann noch Herr Meyer Rappo- 
port und Herr Fränkel und die Versammlung 
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schloss mit der Wahl cines Agitations-Comités, 
welches aus Conservativen und Intelligenz zusam- 
mengesetzt wurde. 

Samstay den 29 v. M. hat in der Reb Eisig 
Reb Jekeles Synagoge (im Locale des Vereines Neir 
Tumiid) eine Versammlung der Mitglieder dersel- 
ben stattgefinden. Zweck der Versammlung war 
die Besprechung der Stellungnahme zu den be- 
vorstehenden Wahlen in die Cultusrepräsentanz. 

Zum Vorsitzenden wurde Herr Norbert Was- 
serberg gewählt und derselbe hielt eine Ansprache 
an die Versammelten, deren Inhalı, wie folet lau- 


tete: Die Versammlung wurde einberufen, um zu | 


berathen und Beschluss zu fassen, wie die Mit- 


glieder der Jekeles Synagoge sich an der Durch- | 


führung der Wahl zu betheiligen haben. Den Mit- 
gliedern der Synagoge handelt sich nicht um die 
Gewinnung von Mandaten, diesen gcht es um die 
Ordnung, die Eintracht und den Frieden in der 
Gemeinde. Die Mittelpartei, welche aus gemässie- 


ten, frommgiäubigen Juden besteht, ist die aller- | 


grösste in Krakau und diese kann mit Recht den 
Anspruch erheben, im Vorstande die Majorität zu 
haben. Dass die Führer der Mittelpartei allerernst 


ne . = . . | 
den Frieden in der Gemeinde wünschen ist ein 


Beweiss, dass man mit einigen Delegirten der chas- 
sidischen Partei wegen einen Ausgleich pactirte. 
aber der Führer oder Unterhändler von chassi- 
discher Seite stellte zur Bedingung, solche, wel- 
che ihre Söhne studieren lassen, in den Vorstand 
nicht zu wählen (eine solche Ansicht passt für die 
Gemeinden Knyhenieze, Ozchów oder Isteczka, 


aber nicht für die Juden der Jagiellonischen Uni- | 


versität. D. R.) Und nun ist jeder Einigungsver- 
such vorläufig gegenständlos. Die conservative 
Mittelpartei ist aus lauter Candidaten zusammen 
gesetzt, diese hat gar keine Prineipien und kann 
auch nicht in Betracht kommen. Die Mitglieder 
der Syaagoge mögen bei der Wahl gemeinsam 
vorgehen und selbstständig beschliessen, mit wel- 
cher Partei zu gehen am zweckensprechendsten 
wäre. 

Herr Joachim Bandet, Vorsteher der Reb Eisig 
Synagoge, drückt seine Genugthuung darüber aus, 
dass er sich endlich auf einer Versammlung be- 
finden, welehe rein von Candidaten ist; auf allen 
bisherigen Versammlungen hat er nur Rednern 
und Eiferern begegnet, welche für sich, für idren 
Ehrgeiz gesprochen haben, während diese Versam- 
mlung mit candidatenreiner Luft gefüllt ist 
und er empfiehlt daher gemeinsam vorzugehen 


und nur tüchtige und volkstreue Öandidaten, wel- 
che von der Allgemeinheit gebilligt werden wür- 
den, zu unterstützen. 

Herr Berisch Prüwer, Vorsteher der Reb 
Eisig Synagoge, stellt den Antrag, dass ein Agi- 
tations-Comite aus acht Mitgliedern gebildet wer- 
de, welches mit der Einsammlung von Wahllegi- 
timationen sich zu befassen hätte, welcher Antrag 
angenommen wurde. 

Herr Norbert Wasserberg verwahrt sich da- 
gegen, als ob. er als Schwager des Hirsch Landau 
welches Interresse an dem Auftreten hätte; die 
Mitglieder der Synagoge können diejenige Parteı 
unterstützen, welche ihnen am besten passt. 

In das Comité wurden folgende Herren ge- 
wählt: Joachim Bandet, Wolf Mirrisch, Juda 
Streissenberg, Berisch Prüwer, Jakob Heublum, 
Hirsch Pomeks, Adolf Goldberg und Moritz Dem- 
bitzer. x 

Montag den 31 v. M. hatim Saale des Tem- 
pelvereines eine Wählerversammlung der ersten 
Curie (Intellig, Höchstbesteuerte) stattgefunden, 
die Versammlung war zahlreich besucht. 

Der Präses des Tempelvereines, Herr Dr. 
Leon Horowitz, eröffnete die Sitzung und erklärte, 
dass die Candidatenliste, welche das Wahlcomite 
des Tempelvereines vorgelegt hat, eine Unzufrie- 
denheit und Verstimmung im Bereiche der Intel- 
ligenz und der Höchstbesteuerten hervorgerufen 
habe. Um die Gemüther wieder zu beruhigen stellt 
Herr Dr. Horowitz namens des Tempelvorstandes 
den Antrag, dass der Gegenstand der Nominirung 
von Candidaten in die erste Curie der Wahl des 
Cultusvorstandes, dem Tempelvorstande,welchersich 
mit zwölf ausserhalb desselben stehender Mitglie- 
der verstärken würde, anheimgegeben werde. 


Herr Dr. Moritz Wechsler opponirte in län- 
gerer Ausführung gegen den Antrag des Präsi- 
denten und weist darauf hin, dass, wenn die No- 
minirung von Candidaten dem Vorstande über- 
lassen würde, dieses Vorgehen als ein Misstrau- 
ensvotum gegen das Wahlcomite betrachtet wer- 
den würde. 

Herr Dr. Leon Horowitz erwiederte, dass 


| da von einem Misstrauensvotum gar keine Rede 


sein könnte, wenn noch in Betracht gezogen wird, 
dass nicht blos der Vorstand. sondern dieser ver- 
stärkt mit zwölf Delegirten auf Grundlage des 
Elaborates des Comités die Candidaten nominiren 
würden, Es handelt sich lediglich darum, die Miss- 
helligkeiten, welche infolge der vom Comite vor- 
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gestellter Candidaten unter den Wählern der er- 
sten Curie entstanden sind, zu zerstreuen. 


Herr Dr. Ferdinand Eichhorn unterstützt den | 
Antrag des Vorstandes, schon aus dem Grunde, | 


weil das Wahlcomite unter zehn Candidaten neun 
Doctors und kaum einen einzigen Geschäftsmann 
aufgestellt hat, während es hier immer Usus war, 
dass von der ersten Curie die Hälfte Doctors 
und die Hälfte Kaufleute in den Vorstand geschickt 
wurden. Die Kaufleute, sagte der Redner, quali- 
ficiren sich besser für den Vorstand als Doctors, 
weil die ersteren mehr mit dem Volke verkehren und 
die Verhältnisse desselben genau kennen. Herr Dr. 
Eichhorn ist daher dafür, dass der von Herrn Dr. 
Horowitz gestellte Antrag zum Beschlusse erho- 
ben werde. 

Herr Max Ehrenpreis protestirt feierlichst 
gegen das Umgehen der Kaufleute seitens des 
Wahlcomites. Die erste Curie hat 290 Wähler, 
darunter 40°, der Intelligenz und 60° der Kauf- 
leute und wenn die Mandate zur gleichen Hälfte 
vertheilt werden, d. i. 5 Doctors und 5 Kaufleute, 
so wird dabei die Intelligenz gar nicht benachthei- 
ligt, im Gegentheile, macht der Kaufmannstand, 
der in der Curie 60% Wähler hat, der Intelli- 
genz, welche über nur 40°% Stimmen verfügt, spon- 
tanerweise Concessionen. Reder wird daher für 
den in Rede stehenden Antrag aus Gerechtigkeits- 
Rücksichten stimmen. Herr Dr. Samuel Tilles ver- 
theidigt die Haltung des Wahlcomites und rügt 
das Vorgehen derjenigen, welche gleich nach 
Constituirung des Wahlcomites, ohne von wel- 
cher Versammlung hiezu eine Berechtigung er- 
halten zu haben, ein selbständiges Comite bilde- 
ten und eigenmächtig Candidaten in der Stadt 
colportirten, welche Handlungsweise in der Lage 
der Dinge eine Verwirrung herbeiführte. Herr Dr. 
Tilles schliesst sich der Ansicht des Herrn Dr. 
Eichhorn an, dass der Kaufmannstand in der er- 
sten Curie nicht umgangen werde. 

Herr Dr. Hermann Seifeld polemisirt mit Herrn 
Dr. Tilles und sagt, dass er dem Wahlcomite 
Candidaten zu nomiren jede Berechtigung ab- 


spricht, weil die Arbeit dieses Comités auf keinen | 


Prinzipien beruhte und blos den Kampf zum Lo- 
sungsworte hatte. Dr. Seinfeld vertheidigt das Vor- 
haben des selbständigen Comité und schloss seine 
Ausführungen mit der Reagirung auf eine Unter- 
brechung seitens eines Wählers. 

Herr Dr. Jan Albert Propper künpft an die 
Ausführungen des Herrn Dr. Seinfeld an und weist 


es nach, dass das Wahlcomite eben auf Basis so- 
cialpolitischer Prinzipien gearbeitet habe und wenn 
er doch für den Antrag des Herrn Dr. Horowitz 
stimmen wird, thut er es des lieben Friedens wegen. 

Es prachen noch die Herren Adolf Wechsler, Dr. 
Leon Ader, Dr. Herrman Hirsch, Aron Fanst und 
Dr. Adolf Fischler und der Antrag des Herrn 
Dr. Leon Horowitz, dem Tempelvorstande mit zwölf 
Mitgliedern die Aufstellung von Candidaten zu 
überlassen, wurde zum Beschlusse erhoben. 

Mit folgenden Herren wurde der Vorstand 
completirt: 

Dr. Moritz Wechsler, Ferdinand Epstein, 
Adolf Löffel, David Rothirsch, Bernard Machauf, 
Dr. Leon Ader, M. Schönfeld, Dr. Ferdinand Eich- 
horn, Dr. Samuel Tilles, Dr. Moritz Horowitz. 
Director Munk und Hermann Kamsler. 


Localangelegenheiten. 


Nekrolog. Am 10 v. M. ist hier Frau Zuzanna 
Wechsler. Gattin des angeschenen Bürgers, Herrn 
Adolf Wechsler, nach kurzem Leiden verschieden. 
Verblichene, welche einer achtbaren Familie in 
Odessa angehörte, hat sich hier gleich nach ihrer 
Verheiratung die allgemeine Sympathie und Ach- 
tung gewonnen. Besondere Sorgfallt wendete sie 
der Erziehung ihrer beiden Kinder zu; und wir 
wollen hier mit einer Begebenheit die Anschaung, 
welche die Verstorbene über das Ziel der studi- 
renden Jugend hatte, charakterisiren: Ihr Solın, 
Edmund, hielt weiland Professor Oettinger im 
Trauerhause einen Nachruf, welcher auf den an- 
wesenden Herrn Hofrath Laskowski einen tiefen 
Eindruck machte; dieser fragte die gottselige Frau 
Zuzanna Wechsler, die sich unter den Leidtragen- 
den befand, welche Absichten sie mit ihrem Sohne 
habe, worauf dieselbe die lakonische Antwort gab: 
ich will aus ihm ein nützliches Mitglied für die 
Gesellschaft machen. Diese Ansicht charakterisirt 
das Gefühl der Gemeinnülzigkeit der Verstorbenen. 
Die Verblichene bethätigte sich bei allen humanen 
Unternehmungen am hiesigen Platze. Am Leichen- 
begängnisse hat sich ein zahlreiches Publikum, 
darunter ein grosser Theil der Intelligenz, bethei- 
ligt. Die Grabrede hielt Prediger, Herr Dr. Thon. 

Ruhe ihrer Asche! 

Seelenandacht. Aus Anlass der Jahreszeit des 
Ablebens des Dr. Paul Tislowitz hat der Verein 
Bne Brith am 30 v. M. im israelitischen Tempel 


ee 
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eine Seelenandacht veranstaltet. Der Tempel war 
mit einem distinguirten Publikum, Herren und 
Damen gefüllt. Der Cantor, Herr Josef Fischer 
stimmte einen Trauerchoral mit phisharmonischer 
Begleitung an und Prediger, Herr Dr. Thon. wi- 
dmete dem Verblichenem einen kurzen, aber war- 
men Nachruf. Die Gedächtnissfeier hat die Anwe- 
senden zur Trauertheilnahme gestimmt. 

Trauung. Herr Josef Gottlieb, Inhaber der 
Firma E. Gottlieb hier, hat sich mit Fräulein Re- 
gina Buch aus Rzeszow vermählt. 
EEE cn 
I are, FRIEDMANN. |; 


Wenn das Variete Friedmann nicht mehr, als | 


die Posse mit Musik und Gesang »Nur aus Liebe« 
bieten würde, wäre dasselbe schon eines Besuches 
würdig. Diese Posse wird vom gesammten Per- 
sonale des gegenwärtigen P 
und die Hauptrollen spielen die Herren Ludwig 
Köppl, Aalbach, Josef Bourre nnd Frau Aalbach, 
Wir erlauben uns den Zweifel auszusprechen, ob 
das Personal des Josefstädter-Theater in Wien 
diese Posse besser spielen könnte. Auch dürfen 
die Leistungen der Musik unter Leitung des Ca- 
pelmeisters, Herrn Julius Müller, dabei nicht un- 
erwähnt bleiben, diese spielt beı besagter Posse, wie 
ein gut eingeschultes Bühnenorchester. 

Von neu engagirten Kräften ragt der Ven- 
triloquist, (Bauchredner) Herr Louisla Chapelle 
ein Franzose, besonders hervor; dieser erfreut | 


sich eines internationalen Rufes En dem Gebiete | 


der Ventriloquie. 

l Das Fräulein Gerard ist ein geschmeidiges 
Mädchen mit elastischer Beweglichkeit und dabei 
eine gute Chanteuse. 

Eine Komödie »Die gekaufte Braut« kommt 
demnächst zur Aufführung. 


.Lokalveränderung. 


Ich erlaube mir die höfliche Anzeige zu men. dass 
mein PAPIERGESCHÄFT, LEINENWAAREN-FA- 


ich 


BRIKSLAGER wie Redaction und Administration der „Spra | 


wiedliwosc“ am 8 d. M. in das Haus Grodgasse Nr. 50 


Frontlokal, übertrage. Ch. N. Reichenbere. 


rogrammes aufgeführt | 


| Dr. Eduard Laub 


| hät seine Adwokaturs- Kanzlei in Krakau, Fran- 
ciszkanergasse Nr. | eröffnet. 


Nauczyciel jezyka francuskiego 
udziela lekeyi w tymże języku {teor. i prakt.) pod bar- 
dzo przystępnymi warunkami. 

Upraszam łaskawie zgłaszać się do księgarni pana Zwo- 
linskiego i Spółki w Krakowie. ul. Grodzka L. 40. 


Alexander Finder, TISCHLERMEISTER 


hier, Brzozowagasse Nr. 6, 


empfiehit sich dem P. T. Publicum für die billige, mas- 
sive u. pena krole Ausführung aller Tischlerarbeiten. 


[Victoria zu Berlin. ! 


Direction in Berlin: SW., lindeneir. 20- tr. 20-21. 


Saagi A 504 Million. Mark. 
.ca. 150 Million. Mark. 
37*lą Million. Mark. 


mit Prämien-Befreiung in Invaliditätsfalle 
und mit Gewinn-Betheiligung nach dem 
System der steigenden Dividenden. Die ältesten nach diesem 
System abgeschlossenen Versicherungen erhielten Ende 1896 
eine Dividende von 57°, der Jahresprämie. Die Versicherungs- 
Bedingungen sind nach den Prinzipien der Unanfechtbarkeit 
und Unverfallbarkeit reformiert. Kriegsversicherung der wehr- 
pflichtigen Personen wird ohne Extraprämie übernommen. 


| IInfall-Versie isherung mi mit A aller entrichteten Prämien 
EB 
I 


Versicherungs-Bestand Ende 1896: 
Gesammt-Vermögen October 1897: 
Prämien- und Zinsen-Einnahmen 1896: ; 


Lebens-Versicherung 


ewinn-Betheiligung. Die Dividende 
pro 1896 betri 38°% der Jahresprämie. 
Lebenslängliche Eisenbahn-Unglück- Versicherung. rar sina: 
nur während des Versicherungsjahres auch in wöchentlichen 
Raten zu zahlen. Gegen eine Wochenprämie von ı Mark 
werden versichert für das ganze Leben, gültig auf allen der 
Personenbeförderung dienenden Bahnen der ganzen Erde 
10.000 Mark auf den Todesfall, 15.000 auf die Invaliditätsfall 
und 5 Mark tägliche Kurkosten. 

Todesfall- Versicherung für Jedermann, 
Volks-Versicherung, auch für Frauen und Kinder, ohne ärzt- 
liche Untersuchung, mit Gewinn-Antheil; — Prämien-Zahlung 
erfolgt in wöchentlichen Raten. Bisher wurde eine Dividende 
von 25°/, der Jahresprämie festgesetzt. Die für die Versicherten 
der Volksbranche AL Gewinn-Antheile betrugen 

Ende 1896 über 2°/, Milionen Mark. 


Prospecte Rentabilitätsberechnungen und Auskunft durch 
alle Vertreter und durch die 
General-Agentur für Galizien, Bukowina und Schlesien 


des Herrn Georg Simche in Krakau, Grodgasse 10. 
ELLE 


E 


Nordböhmische Sehürzenindustrie! 


Grösste und preiswürdigste Erzeugung in Oester- 
reich-Ungarn, versendet Postpaquete zu 40—50 Damen- 


und Kinderschürzen zu Preisen von 10 kr. bis fl. 1:20 | 


pr. Stück aufwärts. 
Bekannten Firmen wird offen und unbekannten nur 
pr. Nachnahme franco versendet. 
Unpassendes wird ohne Anstand retour genommen. 
Der Versandt geschiet nur an Kaufleute und Wie- 


derverkäufer. 
JULIUS LEDERER 
Rumburg, Böhmen. 


| Die erste galiz. 

| IITETITSTITLSERWAARETNT - TADBRIE 
| der Firma 
| 


JAKUBOWSKI & JARRA 


| 
Krakau, Berka-Joselowiezgasse Nr. 19 


erlaubt sich hiermit Einem geehrten Publikum ihre Erzeugnisse 

aus Silber, Neusilber u. Brons, wie Essbestecke, alle Art 
Hausgeräthschaften etz. zu empfehlen. 

Die Auszeichnungen, welche diese Firma auf den letzten Aus- 

stellungen in Lemberg (Ehrendiplom des k. k. Handelsministe- 

riums) zu Theil wurden, sind der Beweis der Güte der Qualität 

und Schönheit der Ausstattung der aus oben bezeichneter Fa- 

brik hervorgehender Waaren. 

Verkaufsstellen befinden sich: 


Krakau, Tuchhaus 26. Lemberg, Ringplatz 37. 
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AANA IEAI NAN II EAI NAAN N AA NN ANANE WARNAE AAA AA AANA 
Bestrenomirte Dampfkunstfärberei, Drackerei u. Chemische Waschanstallt. 


EHRT 


Maschinen- und Dampfbetrieh. 


K. k. ausschl. Privilegium. 


AS 

ya — 

i ! Allerh. Auszeichnung Ebrenkreutz, Brüssel 1893. I. Preis, grösse gold. Medaillen Paris, St. Gallen, Brüssel, Olmütz, Aussig, = 

* St. Gilles, Brünn Ehrendiplom 1893, Goldene Medaille Venedig 1894, sowie erster Preiss, grosse goldene Medaille, Berlin 1896. Ind 
= 

# MET SIEGMUND FLUSS Si È. 


Krakau, Lemberg. Wien, Brünn, Prag. 


EANO 


je 
$ Grösste Fabrik dieser Branche in Galizien, Böhmen, Mähren u. Schlesien. | SZ 

AE Zur SUR. Alle Gattungen Herren- und Damenkleider Amp Seiko = 

Se in ganszseng Zustande, unzertrennt, sammt Futter, Wattirung ete. werden gefärbt, chem. gereinigt, wie neu hergerichtet. = 

i ” NEUHEIT! Brocat, Gold, Silber u. Bronce- Druck nach eigenen patentirten Verfahren auf alle Arten Stoffe, Seide etc. = %7 
& Ich empfehle ferner den P. T. Kunden meine modernst maschinell eingerichtete (electrisch beleuchtete) E: 
i CHEMISCHE WASCH ANSTALT (Netoyage franeaise). > Z 
: Eminenter Schutz gegen Infectionskrankheiten für Herren-, Damen- und Kinder-Garderoben, Militär- und Beamten-Uniformen, | 5° * 
> Ball- u. Preter den: Toiletten, Möbelstoffe, Longshahls, bunte und gestiekte Tücher. Deckchen, Sonnenschirme, echte Strauss- | Je % 
f] federfücher, Crayaten ete. Specialitäten- Färberei à Ressort für Seidenkleider, Caehemir, Plüsch, Samnıt, Baumvoll-Posumen- | Š h 
% terien- und Deeorationsstoffe in den modernsten echtesten Farben, Straussfedernfürberei in allen Farben. = R 
& Annahmsstelle in allen grösseren Städten. x 
ei Fabriks- so für Krakau und Umgebung: Krzyäagusse 7, Ecke der Mikolajgasse, im Hause des Herrn Chmurski.  » 3 
Se Fabriks- Nibgdenlasg er Lemberg: ê Sykstuskagasse Nr. 26 ® 
EIER MALEN SAN SL GGR RS, ASY EK 3 ; RER y y ” ROSE PIRKE h BeK Ren 


We; N Die General ent les „Gresham“ 


W KRAKOWIE, in Krakau, Bahnstrasse 3, 
przeniosła swoje biura do Rynku gtöwnego 1. 42, linia A-B. sucht für den hiesigen Platz einige Acqui- 
Kantor wymiany sitions-Agenten gegen hohe Provision event. 
kupuje i sprzedaje pod najkorzystniejszymi warunkami wszelkie pa- 
piery wartościowe, banknoty zagraniczne i monety, wydaje przekazy SE Fixum aufzunehmen. 


na wszelkie wieksze miasta zagraniczne. S ie E r 


was" WYPŁATA WSZELKICH KUPONÓW. X 


: D A dwóch zdolnych ART, 
ga Zlecenia z prowincyi uskutecznia sie odwrotną pocztą bez | L OSZU uje sig ® 
ee zujacy ch obeznanych ze 


Filia ©. K. uprzywilejowanego galicyjskiego akcyjnego | stosum kami prowincyonalny mi. 


Pensya stała oraz prowizya. Kaucya g zir. 200. 
BANKU HIP OTECZNEGO Zoo języka PER i ne ee 


wydaje y 
ASYENATY KASOWE = A E FED, ie Oferty a ET lo ua Dan amen EE Ne : 
wem wypowiedzeniem i przyjmuje | ~~- z 
CEEE wkladki do oprocentowania w rachunku a 
bieżącym, Udziela zaliczki na papiery wartościowe Laufburschen gesucht. 


i E zlecenia na zakupno lub sprzedaż efektów | 4 
ma wsystkich gieldach krajowyeh i zagranicznych. Ich suche einen rührigen, intelligenten Laufbur 
— | schen im Alter von 15—18 Jahren für mein Pa- 


Leetionen i ım Hebräischen. piergeschäft sowie Administration der Zeitung, mit 
Ein bedeutender Hebräist, bekannter Sehriftsteller, Gehalt sogleich aufzunehmen. 

ucht Knaben Unterricht im Hebräischen zu ertheilen. Ch. N. Reichenberg 
Anmeldungen in der Redaction dieses Blattes. | Dietelsgasse 60, 


FABRYKANCI OBUWIA w Wiedniu, Lutomierzu 
N Wie! 7 Nfi ter i Vlasimie, donoszą uprzejmie P. T. Publiczności, 
iz z dniem I-ym maja otworzyli 
w Krakowie, Rynek główny L. 5 


> OBUWIA dla Panów, Pan i Dzieci. 


DE Wyroby nasze sprzedajemy pojedynczo w najlepszych Satunkach według najnow- 
szej mody. Nasze stałe ceny fabryczne są na podeszwach wyeisniete. -4B 

Zamówienia z prowineyi uskuteezniamy bezzwłocznie za pobraniem pocztowem, prz, czem 
nadmieniamy, że towary nieodpowiedne, chętnie napowrót odbieramy i wymieniamy. 


O liczne odwiedziny upraszają z szacunkiem S. E. & H. Michelstädter. 
eana a £ 


STEINMETZEREI der BRÜDER FIGATNER 
Krakau, Meihgasse Nr. 45. 


Daselbst werden Grabmonumente aus allen Steinsorten auf das Stylgerechteste zu sehr billigen Preisen 
ausgefuhrt und auf den Gräbern am Friedhofe gestellt. 
Auch werden Bestellungen von auswärts enigegengenommen u. entweder pr. Bahn oder pr. Axe abgeliefert. 


Verantwortlicher Redacteur Ch. N. Reichenberg. Czcionkami drukarni Aleksandra Slomskiego w Krakowie. 


